
§ 30  

Befristete Arbeitsverträge  

  

(1) Befristete Arbeitsverträge sind nach Maßgabe des Teilzeit- und Befristungsgesetzes sowie 

anderer gesetzlicher Vorschriften über die Befristung von Arbeitsverträgen zulässig. Die 

kalendermäßige Befristung eines Arbeitsvertrages ohne Vorliegen eines sachlichen Grundes 

darf die Dauer von höchstens vierzehn Monaten nicht überschreiten. Bis zu dieser 

Gesamtdauer von vierzehn Monaten ist eine einmalige Fristverlängerung statthaft. 

  

(2) Eine ordentliche Kündigung nach Ablauf der Probezeit ist nur zulässig, wenn die 

Vertragsdauer mindestens zwölf Monate beträgt. Nach Ablauf der Probezeit beträgt die 

Kündigungsfrist in einem oder mehreren aneinander gereihten Arbeitsverhältnissen bei 

demselben Dienstgeber  

  

 von insgesamt mehr als sechs Monaten        vier Wochen,  

  

 von insgesamt mehr als einem Jahr         sechs Wochen  

zum Schluss eines Kalendermonats,  

  

 von insgesamt mehr als zwei Jahren         drei Monate,  

  

 von insgesamt mehr als drei Jahren         vier Monate  

  

zum Schluss eines Kalendervierteljahres.  

  

Eine Unterbrechung bis zu drei Monaten ist unschädlich, es sei denn, dass das Ausscheiden 

von dem Mitarbeiter verschuldet oder veranlasst war. Die Unterbrechungszeit bleibt 

unberücksichtigt.34  

  

(3) Die §§ 31, 32 bleiben von den Regelungen des Absatz 2 unberührt.  

 


